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Sachgebiet Wasserwirtschaft und Gewässerschutz
Gesetzliches Regelungserfordernis:
· Die Nutzung von Grundwasser zur Gewinnung von Erdwärme ist gemäß § 10 in Verbindung mit §§ 8, 9, 11, 12, 13, 17, 18 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und §§ 25, 33 Landeswassergesetz (LWG) erlaubnispflichtig
· Jede Bohrung ist nach § 4 Lagerstättengesetz zwei Wochen vor Beginn dem geologischen Dienst NRW als zuständige Anstalt anzuzeigen.
· Erdwärme gilt gemäß § 3 Absatz 3 Satz 2 b Bundesberggesetz als bergfreier Bodenschatz. Unter § 4 Absatz 2 Satz 1 ist allerdings festgeschrieben, dass es sich bei Nutzung der Erdwärme in einem Gebäude auf dem Grundstück nicht um die Gewinnung eines Bodenschatzes handelt und damit kein Betriebsplan usw. erforderlich ist.
· Bohrungen zum Zweck der Erdwärmenutzungen mit Tiefen größer 100 m unterliegen der § 127 Absatz 1 BBergG (siehe VDI 4640 Blatt 1, Ziffer 5.2). Sie dürfen nur mit Zustimmung der Bergbehörde, für den Kreis zuständig die Bezirksregierung Arnsberg, Dezernat 61, Goebenstraße 25, 44135 Dortmund, Tel. 0231/54103918 (Frau Rosinski), niedergebracht werden. 
· Aufgrund des Gesetzes zur Suche und Auswahl eines Standortes für ein Endlager für hochradioaktive Abfälle (Standortauswahlgesetz – StandAG) vom 05.05.2017 und dazu gehörige Auswahlverfahren bedürfen Erdwärmebohrungen, die in eine Teufe von mehr als 100 m vordringen und unter denen bestimmte Wirtsgesteinformationen anstehen, des Einvernehmens des Bundesamtes für kerntechnische Entsorgungssicherheit (BfE). Den Umgang mit dem Stand AG hat das MULNV mit Erlass vom August 2017 für NRW festgelegt. Demnach ist in derartigen Fällen der Geologische Dienst NRW zu beteiligen, um zu klären, ob die entsprechenden Gesteinsformationen unterhalb des Vorhabens vorhanden sind. Zugleich soll der Geologische Dienst prüfen, ob die genannten Wirtsgesteine im jeweiligen Zuständigkeitsbereich insgesamt nicht vorkommen. 

Geltungsdauer der Erlaubnis:

Die Erlaubnisse werden in der Regel für 20 Jahre erteilt.

Pflichten des Erdwärmeanlagenbetreibers vor Beantragung einer wasserrechtlichen Erlaubnis: 

Die Bezirksregierung Arnsberg und der Geologische Dienst NRW stellen alle bekannten Informationen über mögliche Gefährdungspotenziale des Untergrundes (z.B. frühere bergbauliche Nutzung, Risikogebiet für Methangasaustritte unter erhöhtem Druck) im Internet zur Verfügung. Da die wasserrechtliche Erlaubnis unbeschadet Rechter Dritter und sonst noch erforderlicher öffentlich-rechtlicher Entscheidungen erfolgt, hat der Antragsteller mögliche Untergrundgefährdungen auf seinem Grundstück selbst zu klären. Nähere Auskünfte sind unter der Internetadresse:

http://www.gdu.nrw.de/GDU_Buerger/Buerger.html zu erhalten.

Ausführung der Bohrarbeiten:

Nach VDI 4640 Blatt 2 Ziffer 5.2.1 Bohrarbeiten in Verbindung mit Ziffer 3.2.1 Bohrarbeiten und Brunnenbau müssen die beauftragen Bohr- und Brunnenbauunternehmen als Fachfirma nach DVGW W 120 zugelassen sein.

Anlagen kleiner 30 kW Heizleistung, nur Wärmeentzug:
Nach VDI 4640 Blatt 2 Ziffer 5.1.1 kann eine Auslegung anhand von spezifischen Entzugsleistungen mit Tabelle 2 erfolgen. 

Anlagen größer 30 kW Heizleistung:
Bei größerer Anzahl von Einzelanlagen, bei Anlagen mit mehr als 2.400 projektierten Jahresbetriebsstunden, bei Anlagen mit zusätzlichen Wärmequellen/-senken (z.B. Kühlung) und bei Anlagen mit einer Wärmepumpen-Gesamtheizleistung > 30 kW muss die korrekte Anlagenauslegung durch Berechnungen nachgewiesen werden (siehe VDI 4640 Blatt 2 Ziffer 5.1.2).
Abstände und Verlegetiefen:

oberflächennahe Erdwärmekollektoren:

· Verlegetiefe 1,2 bis 1,5 m (siehe VDI 4640 Blatt 2 Ziffer 4.2.1)
· Verlegeabstand von 0,3 bis 0,8 m (siehe VDI 4640 Blatt 2 Ziffer 2.2.1)

· Abstand von kalten Anlagenteilen zu Ver- und Entsorgungsleitungen mindestens 0,7 m siehe VDI 4640 Blatt 2 Ziffer 4.2.1)
· es ist ein Grenzabstand von 1 m einzuhalten (siehe VDI 4640 Blatt 1 Ziffer 5.2.1)

Erdwärmesonden:

· Abstand zu Gebäuden 2 m (siehe VDI 4640 Blatt 2 Ziffer 5.2.1)
· Abstand 10 m zwischen 2 Erdwärmesondenanlagen, dabei ist ein Abstand von 5 m zur Grundstücksgrenze einzuhalten, bei entsprechender, gegenseitig abgestimmter Planung und Zustimmung des Nachbarn sind Ausnahmen möglich (siehe VDI 4640 Blatt 1 Ziffer 7.2 und LAWA Empfehlung Ziffer 1.3)

· Um zu verhindern, dass sich die Erdwärmeanlagen bei der Wärmegewinnung gegenseitig beeinflussen oder mehrere Anlagen sich aufsummieren, sollte die Temperaturänderung auf dem eigenen Grundstück weitgehend abklingen.
Gebühren:

Nach Tarifstelle 28.1.1.1 der Allgemeinen Verwaltungsgebührenordnung NRW (AVerwGebO NRW) in Verbindung mit der Anlage 6, Ziffer 1.7 zur gebührenrechtlichen Behandlung der Entscheidung über Bewilligung, gehobene Erlaubnis und Erlaubnis einer Gewässerbenutzung zu den Tarifstellen 28.1.1.1, 28.1.1.2 und 28.1.1.3

Entscheidung über die Erlaubnis der Gewässerbenutzung

Nutzung thermischer Energie durch erd- oder wassergekoppelte Wärmepumpen.

Gebühr: 0,1 Prozent des Wertes der Benutzung, mindestens jedoch Euro 200.

Sachgebietsinterne Festlegungen für Grundwasserentnahmen:

Bei Anlagen im Wasserschutzgebiet ist intern das Sachgebiet landwirtschaftliche Wasserwirtschaft als Bewirtschaftungsbehörde für das Grundwasser zu beteiligen.
Entscheidungsgrundlagen:

· VDI 4640 Thermische Nutzung des Untergrundes Teil 1: Grundlagen, Genehmigungen, Umweltaspekte vom Juni 2010 

· VDI 4640 Thermische Nutzung des Untergrundes Teil 2: Erdgekoppelte Wärmepumpenanlagen vom September 2001 
· Merkblätter Band 48 Wasserwirtschaftliche Anforderungen an die Nutzung von oberflächennaher Erdwärme des Landesumweltamtes NRW, Essen 2004
· Empfehlungen der LAWA für wasserwirtschaftliche Anforderungen an Erdwärmesonden und Erdwärmekollektoren vom Dezember 2011 der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser

· Gesetz zur Suche und Auswahl eines Standortes für ein Endlager für hochradioaktive Abfälle (Standortauswahlgesetz – StandAG) vom 05.05.2017
· Erlass des MULNV vom August 2017 zum Umgang mit dem Stand AG für NRW
 


Roter Faden für die Bearbeitung von Erdwärmeanlagen








F:\66 Umweltschutz\66.19 Wasserwirtschaft und Gewässerschutz\66.19.02 Handlungsgrundlagen\Rote Fäden\Roter Faden Erdwärmeanlagen (Stand 2019-05-02).doc
Stand 02.05.2019

